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SScchhiillddeerruunngg  
 
 
Schildern bedeutet ursprünglich „ein Schild mit Bildern bemalen“. Heute heißt schil-
dern Sinneseindrücke und Empfindungen so in die Beschreibung von Personen und 
Situationen einfließen zu lassen, dass das Dargestellte wie ein Bild auf die Le-
ser/innen wirkt. Adjektive, Vergleiche und vor allem treffende Verben machen den ge-
schilderten Sachverhalt besonders anschaulich. 
Im Unterschied zur eher nüchternen Beschreibung will das Schildern Leserinnen und 
Leser etwas eindringlich nahe bringen, sie in eine Handlung oder eine Situation „hin-
einversetzen“. Dabei wird in besonderer Weise die Fantasie angeregt. Schilderungen 
verbinden meist die Darstellung der Außenwelt mit Gedanken und Empfindungen des 
Betrachters. 
 
 
Aufbau der Schilderung: 
 
Wie eine Erzählung gliedert sich eine Schilderung auch in Einleitung, Hauptteil und 
Schluss. Die Funktion dieser Abschnitte ist allerdings eine etwas andere. 
 
Die Einleitung führt in die geschilderte Situation ein. Oft enthält sie den Grund, wa-
rum die Person, aus deren Perspektive geschildert wird, sich an dem betreffenden Ort 
oder in der betreffenden Situation befindet. 
 
Der Hauptteil beinhaltet, was in der Situation beobachtet werden kann. Hier geht es 
hauptsächlich um Eindrücke und Stimmungen. Auch Steigerungen (z.B. ein Gewitter) 
oder kleine Handlungsabläufe (z. B. ein Clown tritt auf) können eingebaut werden. 
 
Der Schluss fasst den Gesamteindruck zusammen oder gibt eine persönliche Beurtei-
lung ab. Auch die Schilderung mit einem offenen Schluss enden zu lassen, ist möglich. 
 
 
 
 

 



Sophie-Scholl-Realschule Weiden i. d. OPF.                          Grundwissen Deutsch für die 7. Jahrgangsstufe     - 22 - 

Unterscheide: 
 

(Erlebnis)erzählung Schilderung 

Darstellung einer 
spannenden Handlung 

Darstellung von per-
sönlichen Empfindun-
gen 

Präteritum Präsens 

wörtliche Rede Wiedergabe von Sin-
neswahrnehmungen 

Ausschnitt aus einem 
Erlebnis 

Abfolge von Ereignis-
sen 

 
 
So schilderst du Empfindungen 
 
Du gibst eine Stimmung wieder, die aus einer Vielzahl von Eindrücken besteht. Die 
Zuhörer sollen nachempfinden können, was du siehst, hörst, riechst schmeckst und 
spürst. Dazu helfen ausschmückende Adjektive und Verben. 
 

· Reklame leuchtet grell in allen Farben. 
· Unzählige Lichterketten funkeln und glänzen. 
· Viele kleine Lämpchen leuchten wie Sterne. 

 
 

Achtung: 
Es geht nicht darum, eine spannende Geschichte zu erzählen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


	So schilderst du Empfindungen

